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307. 


Deutſchland. 


5 Berlin, 3. Jull. Zum heutigen Jahrestage von König- 
grätz ſchreibt die „N.-Z.“: Zwei Jahre nach dem glücklichſten Siege, 
der vielleicht jemals erfochten worden, und jedenfalls nach dem glück 
lichſten, der dem deutſchen Volke zu Theil werden konnte, ſind ver- 
floſſen. Daß die Schnelligkeit jenes Feldzuges belſplellos war, der 
in der Königsgrätzer Schlacht gipfelte, und eben ſo, daß noch nie 
zuvor ein jo kurzer Feldzug jo große Ergebniſſe gellefert hatte, das 
ſind bereits Gemtinplätze geworden. Da aber keine Wunder ge- 
ſcheben und für jede Erſcheinung ſich früher oder ſpäter die zurel⸗ 
chende Erklärung findet, ſo mögen wir uns jenes Sieges von fo 
außerordentlichem Glanze zwar zu aller Zeit, und beute mit leb⸗ 
bafter Erinnerung, freuen; zu vermutben iſt jedoch und jeder 
Deutſche wird es nachgerade anerkennen, daß es ungemein verrot- 
tete Zuſtände geweſen fein müſſen, die fo ſchnell in ſich zuſammen⸗ 
brachen, fo wie es auch nur eine ſehr unweiſe Unternehmung ge⸗ 
weſen ſein kann, die jo raſch und v üſtändig niedergeſchlagen wurde. 
Das Haus Habsburg, welches ſchon ſeine ererbte Ländermaſſe nicht 
zu regleren wußte, halte den gediegenen preußiſchen Staat vernich- 
ten, hatte ſich die große deutſche Nation unterwerfen wollen! Be⸗ 
ſchämend war es für unſer Vaterland, daß deutjche Fürſten und 
Volkstheile in den Dienſt dieſes aberwitzigen Anſchlags traten; aber 
eben dies war, wie der Gipfel, ſo auch das Ende der deutſchen 
Zerrüttung. Aus der tiefften Nacht in Deutſchlond ging das Licht 


bervor; nach einem Fieber, in dem die Hand zum Selbſtmord war 
‚ erhoben worden, wurde Deutſchland geſund. 


hatten die unnatüflichſten Zuſtände, durch fremde und durch eigene 


Fünfzig Jahre lang 


Schuld, auf unſerm Volke gelaſlet; i 
über and cn e Ben e de Kae Tat ln e 
licher Mann in unjerm Volke, daß die vormallge Unordnung elner 
Ordnung gewichen iſt, die ih fo hellſam entfalten kann und wird 
wie wir es durch unſer Leben und Verhalten verdienen werden, 
nachdem jener bewunderte Feldzug die Ftemdherrſchaft aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſen hat. War der Krieg kurz geweſen, jo bezeugt 
dies um jo deutlicher, daß der ſchmähliche Zuſtand, den er beſti⸗ 
Ugte, unſerer Kraft und Ehre gänzlich unwürdig geweſen war. 
as ſo ſchnell ſeinen Untergang fand, das war dem Untergang 
e gewelht und verfallen; die neue Zelt aber, ſchnell einge- 
W nachdem oder well fie lange ſchon vor der Thüre gewartet 
— begehrt hatte, iſt alsbald allem Volke fo vertraut gr- 
N daß die Wenigen, von welchen fie unfreundlih angejehen 
* bald verſtummten und, wo ſie jeßt noch ſprechen, kein Gehör 
bei 88 Nach einer Korreſpondenz der „Hamb. Nachr.“ aus Ton- 
Baudiifin en die Nachricht mit großer Beſtimmtheit auf, daß Graf 
Römer. 5 le jo lange beſprochene Konzeſſton zur Ausführung des 
dier a nebſt Erbauung der Cifenbahn von dort auf 
Band vi ei ſowle daß die nöthigen Geldmittel herbelgeſchafft 
* 5 Arbeiten demnächſt beginnen werden. 
N Wie glaubt, daß die internationale Telegraphen-Konfe⸗ 
re: Na einige Wochen dauern werde, weil die Bera- 
— a ii vielen eingebrachten Abänderungsvorſchläge — faſt jede 
beantragte 79 2 den Telegraphenvertrag unterſchrleben hatte, 
läufts ift. odifikationen — äußerſt umſtändlich und welt⸗ 
ae, Die gegenwäct 
von ge ſerbiſche Regierung hat einen Beweis 
det neuen eu gegeben, der für den Charakter und dle Tendenzen 
lelſtet. Ste Be der Dinge eine weitere werthvolle Bürgſchaft 
auch das Reſallat erklären Anlaß genommen, daß ſie, welches 
ein Lebte ipal der im Zuge befindlichen Unterſuchung fein möge, 
liist mit i nur dann vollſtrecken laſſen werde, wenn ein po⸗ 
Die Ma (nem todes würdigen gemelnen Verbrechen coindleire, 
Erklä chte baben ihrerſeits „mit hoher Genugthuung“ von dleſer 
rklärung Alt genommen. 


Elusland. 

* Wien, 1. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht aus Anlaß 
— „draſtiſchen Lichter“, welche der zu München geführte Prozeß 
horins ly auf die öſterreichtſchen Juſtizzuſtände geworfen, 

die Verhaftung des Hofraths Schwab; ſie ſchreibt: 
= „In der Geſchichte der civilifirten Staaten der neueren Zeit wird 
RN de Fall einzig daſtehen, daß ein Mitglied des oberſten Gerichtshofes 
in Unt os wegen Beſtechung, ſondern ſogar wegen grober Urkundenfälſchung 
ab weh gezogen wird. Man wird leider den Rückſchluß ſchwer 
richtes mo Amen wenn ein ſolcher Fall in der Region des höchſten Ge⸗ 
denken? nul was ſoll man ſich in den unteren Regionen als möglich 
ben wird, daß N auch der Fall ein vereinzelter iſt und hoffentlich blei⸗ 
brechens aus Gerwin Kath des oberſten Gerichtshofes wegen eines Ver. 
der Ueberſchuldung einlucht, in Haft genommen wird, ſo iſt doch der Fall 
wiß kein Verbrechen, aber cheers kein ganz vereinzelter. Schulden find ge. 
Vergehen des I ichtſinnige die Ueberſchuldung ragt immer ganz nahe in das 
der Fall wäre o wird mas ankerolts hinein. Und ſelbſt wenn dies nicht 
eines verſchuldeten Ri ters d. zugeben, daß das Vertrauen in die Intregität 
ennen d 1 Ktein großes fein kann. Man wird kaum ver⸗ 
ve 18. daß Verhältniſſe, in welchem ein Schwab eine mögliche 
Ueberſchuld in welchen ein Schwab aus den verhängnißvollen Armen der 
a ung den noch verhängnißvolleren des Verbrechens anheimfallen 
bellt e, tiefernfte find; der Fall iſt nur ein Blitz, welcher ein Dunkel er⸗ 
So Die Urſachen dieſer Erſcheinung find weit zurückliegend. Ein 
Aicchloß welches den Beamten von dem Urtheile der öffentlichen Meinung 
Kö OB, jede Ausſchreitung des Beamten verkuſchte und das künſtliche An⸗ 
Gehen einem kargen Gehalte lohnte, der gewiß nicht zum ſtandes⸗ 
weſſen. Unterhalte hinreichte, muß endlich gewiſſe ſchwarze Punkte auf, 
ku ei = allgemeine Leichtlebigkeit, voran die des tauſendfach bewucher⸗ 
ab Wir es, ſtumpfte das Gefühl für das Verderben des Schuldenmachens 
der Reibe geſtehen, daß wir ungeduldig ſind, Fälle wie jenen Schwabs aus 

P. der berechenbaren Möglichkeiten geſtrichen zu eben.“ 

Ne aris, 1. Jull. Geſtern Abend fand in der Salle Pelodo 
Er und angekündigte Verſammlung ſtatt, in welcher über dle 
5 der Frauen und zwar unter Theiluahme von Frauen 
andelt werden ſollte. Das letzte Detail hatte ein zablreiches 


Publikum angezogen. Den Vorſiß führte wieder Herr Horn. Da 


Stettiner Zeitung. 


Spunaaend, den A. Juli 


Morgenblatt. 


Frauen das Wort führten, man nennt unter andern eine Madame 
Brugerolle, jo war es ganz natürlich, daß die Verſammlung von 
der reglementsmäßigen Stunde überraſcht wurde, ehe ſie zu einem 
Beſchluß gelangt war, und daß die Fortſetzung der Verhandlungen 
auf künftigen Montag vertagt wurde. Herr Horn war ſo galant, 
den „Rednerinnen“ die Priorität des Worts zu erthellen, und man 
ſieht, welchen Gebrauch ſie davon zu machen wußten. Die Sache 
artet ins Lächerliche aus und außer dem „Avenir National“, deſſen 
Mit-Redakteur Horn iſt, nimmt kein Blatt mehr von dieſer Art 
von Klubweſen Notiz. 

Paris, 1. Jull. Die Regierung laßt ſich die Widerlegung 
der fett dem Beſuche des Kalſers im Lager von Chalons in Umlauf 
geſetzten peſſümiſtiſchen Gerüchte jehr angelegen ſein, und den 
in der Kammer gehaltenen Reden gegenüber iſt dieſe Sorgfalt keine 
überflüſſige. Die Regierung iſt ſehr betroffen über den Peſſimismus, 
der aus allen Rednern ſpricht, welche bieher das Wort genommen 
baben. Auf das Publikum iſt der Eindruck lein minder büfterer, 
Der Abſatz der Journale iſt ſelt zwei Tagen bedeutend geſtiegen. — 
Herr Haußmann hat ts ſich gefallen laſſen müſſen, daß die 
Tabellen A und B, die feinem Vertrage mit der Bodenkreditanſtalt 
als Anhang beigefügt ſind, nun doch gedruckt werden. Die Tabelle 
B enthält die Liſte ſämmtlicher Perſonen, welchen die Stadt die 
neuen vom Kredit Foncler zu bezahlenden Delegatloneſcheine aus⸗ 
geſtellt bat. Nun find das großentheils Strohmänner, hinter denen 
andere bekannte Perſönlichkelten ſtecken, und man fürchtet einen neuen 
Skandal. — Herr v. Moußter wird unausgeſetzt als derjenige 
Miniſter bezeichnet, diſſen Stellung am melſten bedroht iſt. — 
Die Donau-Regultrungs⸗Kommiſſion wird das Geld zue Fortſetzung 
threr Arbeiten durch ein Anlehen von drei Millionen Fr., das in 
London ausgegeben werden fol, auftreiben. 

Florenz, 30. Junl. Man tft dier erſtaunt darüber, zu 
ſehen, daß bie Gerüchte von Gartbaldi-Werbungen in Parls jo 
ſtarken Glauben finden. Geradezu albern aber iſt die hier und 
da ausgeſprochene Vermuthung, daß die italteniſche Regierung dies 
geſcheben lleße. Es iſt kein wahres Wort an allem, was franzö⸗ 
ſiſche Blätter über dieſen Gegenſtand ſagen. Die Freiwilligen⸗ 
Unternehmungen find übrigens jo um allen Kredit gekommen, daß 
hierauf bezüglich Beſtrebungen gar feinen Anklang finden. Gari- 
baldt iſt augenblicklich leidender, denn jemals, und Menotti Gari- 
baldt iſt blos auf das Feſtland gekommen, um ſich zu verheirathen. 
Die Unternehmung wäre auch ganz ohne Objekt, denn an einen 
Zug gegen Nom denkt jetzt felbſt die Aktlonspartei. 0 

Rom, 1. Juli. Ia der Bulle, durch welche das oͤkume⸗ 
niſche Konzil einberufen wird, entwirft der beilige Vater ein Bild 
der Verirrungen der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft: die Kirche 
werde angegriffen und beraubt, die Geiſtlichkelt verfolgt, ſchlechte 
Bücher und Zeitungen verbreitet, die Erziehung der Jugend glau- 
bensloſen Lehrern anvertraut. Um dleſen Ucbeln zu ſteuern, ſoll 
eben das Konzil zufammenteeten. Alle Biſchöfe werden beſchwoten, 
ſich dazu in Rom entweder perſönlich einzufinden oder einen Stell: 
vertreter zu fenden; boffeutlich würden ſie daran von keiner Regte⸗ 
rung gebindert, ſondern ihnen im Gegentheil dazu jeder Vorſchub 
gelelſtet werden.“ Ein anderes Telegramm ſagt: „Die Bulle ſtellt 
als Gegenſtand des Konzils bias Sicherung der Reinheit des 
Glaubens und der Achtung für Religion und Klrchengeſetze; Ver⸗ 
beſſerung der Sitten; Herſtellung des Friedens und der Eintracht; 
Entfernung der Ucbelſtände, unter denen die bürgerliche wie die 
kirchliche Gemelnſchaft leidet. Die Bulle welſt auf dle Nothwendig⸗ 
keit hin, die weltliche Macht des Papſtthumes, dle Helligkeit der 
Ehe und die religidje Erziehung der Jugend aufrecht zu erhalten, 
und fie beklagt die Beſtrebungen der Feinde der Kirche, dieſe Grund- 
ſätze umzuſtoßen.“ ; 

London, 30. Juni. Die Königin hat, wie verlautet, 
die Abſicht, ihren Herbſtaufenthalt in Deutſchland auf die Monate 
September und Oktober auszudehnen und ihrer älteſten Tochter, 
der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, einen Beſuch zu machen. 
Mit ihrer zweiten Tochter, der Prinzeſſin Alice, wird entweder 
am Rheine oder anderswo ein Zuſammentreffen ſtaatfinden, und 
auch Prinz Alfred ſoll zur ſelben Zeit einen Ausflug nach Deutſch⸗ 
land beabſichtigen. Vorerſt geht die Königin nach Osborne. — 
An demſelben Tage, an dem Longfellow bier eintraf, verließ uns 
ein anderer berühmter Amerikaner, um nach Boſton belmzukehren: 
Lothrop Motley, der frühere Geſandte am Wiener Hofe. Er hielt 
ſich nue kurze Zeit in unſerer Stadt auf und äußerte ſich gegen 
Freunde dahla, daß es ihn nicht gelüfte, jo bald wieder einen 
Geſandtenpoſten anzunehmen. Gewiß nicht, jo lange Johnſon 
Peäſtdent iſt, das verſteht ſich von ſelber. — Einem anderen Ame⸗ 
rikaner, dem oft genannten Cyrus Field, wird wegen feiner Ver⸗ 
vienſte um die transatlantlſche Kabeltelegraphte morgen hier ein 
großes Baulet veranſtaltet, an dem ſich unter Anderen auch Brigbt, 
Gladſtone und Dickens betheiligen werden. 

Belgrad, 29. Juni. Der Kriegeminiſter hat aus Anlaß 
der Erſchleßung des Hauptmanns Marzallovic folgenden Tages- 
befehl erlaſſen: „Fürſt Michael bereitete die Armee für Heldenthaten 
vor, glaubt aber nicht, in derſelben einen Verräther zu haben, der 
mit Mördern im Verbande, wie auf dem Amſelfelde 1389, die 
ſerbiſche Nation zu Grunde richten, fie in Ketten ſchlagen wollte. 
Einer fand ſich leider: Hauptmann Marzallovic, welcher ſeine Fahne 
ſchändete, Verrath am armen Volke übte, ſich Mördern zugeſellte. 
Das tapfere Militär tand dem Böſewicht im Wege. Heute iſt der 
unwürdige Marzatlovlc erſchoſſen worden! Fahre er als Verräther 
zur Hölle!“ 


: Pommern. 
Stettin, 4. Zult. Zur geſtrigen Slegesfeler der Schlacht 
von Königgrätz fand in dem feſtlich dekoritten Saale des Hotel 


Preis in Stettin vlertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


de Pruſſe ein Feſtmabl ſtatt, an dem ſich ca. 70 Perſonen, dar⸗ 


unter die Spitzen und Mitglieder der bieſigen Civil- und Milltär⸗ 
bebörden und andere namhafte Patrioten beteiligten. Bet der 
Tafel hob zunächſt Se. Excellenz der Herr Gentral-Lleutenant 
v. Werder in einer ſchwungvollen Rede die großen Berbienfte 
Sr. Maj. unſeres Königs und der Prinzen feines Hauſes auch in 
dem heißen Kampfe auf dem Felde der Ehre bervor und ſchloß 
mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf den greifen König 
und das Haus Hohenzollern. Sodann brachte der Herr Appella- 
tionsgerichte-Chif-Präſident Korb einen Toaſt auf die tapfere 
preufifche Armee un) deren bewährte Führer aus. Das Feſtmahl 
verlief in der gehobenſten Stimmung und endete erſt gegen 8 Uhr, 
wonächſt ſich die Mehrzahl der Feſtiheilnehmer in den zum Hotel 
gebörigen „Louiſengarten“ begab, dort den Kaffee einnahm und 
noch längere Zeit im gemüthlichen Zuſammenſein verweilte. — 
Die Dekoratlon des Saales anlangend, jo gab dieſelbe von dem 
bekannten guten Geſchmack des Hotelbeſitzers Schmitt ein neues 
empfeblendes Ztugniß. Namentlich war es die Hinterwand des 
Saales, welche durch die Abbildung der Stammburg Hohenzollern 
und die von blühenden Gewächſen umgebenen mit Lorbeerkränzen 
geſchmückten Büſten Sr. Maj. des Königs, Ihrer Könſgl. Hohelten 
des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl, ſowle preuß iche 
und norddeutſche Fahnen beſonders ins Auge fiel. — Abends war 
das Hotelgebäude — wie wir dies von dem Beflfir bel allen feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten gewohnt find — glänzend illumintet. 

— In geſtrigen Audienztermin des Kriminal-Gerihts ſtand 
der Schiffskapftän Wille von hier wegen Diebſtahls unter An⸗ 
Haze. Im Juni 1866 wurde derſelbe von der Bührung der Brigg 
„Der Pommer“ enibunden und ihm der Kapliän Sande zum Nach⸗ 
ſolger beflimmt. Das Schiff war leck und ſollte an Domcke's 
Werft klelgebolt und ausgebeſſert werden, wozu Kapitän Wille 
noch die Vorrichtungen getroffen hatte. Der Termin der Ueber⸗ 
gabe an den Nachfolger, der in dieſe Zeit fiel, war nicht gengu 
feſlzuſttüen; in der Nacht zum 24. Juni jedoch brachte Kapitän 
Mille veiſchledene Inventartenſtücke, als: einige Sticke Segeltuch, 
Tauwerk, Oelfarbe ꝛc. (80 Thaler an Werth) vom Bord des 
„Powmet“ in ein Boot und ließ dieſe Sachen nach dem Damm⸗ 
zoll ſchaffen, um fie angeblich dort bel feinem zukünftigen Schwle⸗ 
gervater in Oewahrſam zu geben. Später, als er ſelbſt von Bord 


des Schiffes ging, nahm er tine Doppelflinte mit, welche als 


Prlvateigentzum feines Vorgängers (Kapt. Witt) inventariſirt war, 


ihm in Abrechnung geſtellt werden könnt, was auch ſpäter geschehen. 
Der Chauſſee-Aufſeher Kühl, bet welchem die oben erwähnten 
Sachen abgeſetzt worden — er war ſelbſt bis dahin Mitrheder des 
Schiffes geweſen — machte unterm 24. Juni ſofort brieflich Mel⸗ 
dung an den Korreſpondenz⸗ Rheder Radmann in Swintmünde, 
daß beſagte Inventartenſtücke von Wille bei Seite geſchafft wor⸗ 
den wären und bei ihm in Empfang genommen werden könnten. 
Unmittelbar darauf wurde auch das Verlöbniß ſeiner Tochter mit 
dem Wille aufgelöſt und Letzterer bei der Staatsanwallſchaft 
wegen Diebſtahls denunzirt. Der Angeklagte hatte in der Vor⸗ 
unterſuchung angegeben, daß jene „Inventarlenſtücke“ lediglich in 
der Abſicht zu dem damaligen Mitiheder Kühl geſchafft worden 
wären, um fie bel Ausbeſſerung des Schiffes gegen Dlebſtahl zu 
ſichern; änderte aber ſeine Angaben bei der geſtrigen Verhandlung 
dahin, daß jene Gegenſtände nicht zum Inventartum gehörig, vlel⸗ 
mehr ſein Eigenthum geweſen, und daß er die Verfügung darüber 
dem Kühl zugeſtanden. Dagegen ſprachen jedoch die Ausſagen der 
Belaſtungszeugen, wie durch die Entlaflungszeugen nicht erwieſen 
wurde, daß die fraglichen Sachen mit einigen von Wille im Auslande 
erworbenen identiſch geweſen, vejp. daß ſolche auf des Kapltäns 
Rechnung angekauft worden wären. Die Szaatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte das Schuldig wegen Diebſtahle und eine vlermonatliche 
Gefangnißſtrafe, wie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
tin Jahr; wogegen der Vertheldiger, Juſliz- Rath Cramer, 
für Frelſprechunz plaidirte, da kein ausreichender Beweis da⸗ 
füe geführt ſei, daß dle fraglichen Sachen nicht Eigen⸗ 
thum des Kapftäus geweſen und an welchem Tage die Uebergabe 
geſcheben ſei. Der Gerichtehof erkannte auf 4 Monate Gefängnlß 
und 1 Monat Verluſt der Ehrenrechte wegen Unterſchlagung, 
indem er dieſes Urtbeil dahin motivirte, daß allerdings die Zweifel 
darüber, an welchem Tage das Schiff duch Kepltän Jancke üder- 
nommen, nicht genügend aufgeklärt ſeten. 

— Ja Algier gewährt man preußijhen Staatsangehörigen 
nur dann eln Dampfſchiffsbillet zur Rückf hrt nach Fraakteſch, ſo⸗ 
bald dieſelben ſich durch Vorzeigen eines Paſſes legitimirt haben. 
Diefe Volſchrift beſteht für keine der anderen Nationen, von denen 
man die Vorzelgung eines Paſſes nicht verlangt. Daß alle Algler 
beſuchenden Preußen durch eine derartige Behandlung empfindlich 
berührt werden, liegt auf der Hand und deshalb läßt ſich wohl 
erwarten, daß höheren Orts auch für preußiſche Unterthanen in 
geeigneter Weiſe giſorgt und denſelben die bisher widerfahrene 
Zurückſetzung erſpart werden wird. 

— Die 1. Kompagnie des bier garnifontrenden pommerſchen 
Plonier-Bataillons iſt geſtern nach Graudenz zur Thellnahme an 
den dort bevorſte zenden Uebungen abgegangen. 

— Heute felert das Peiſonal der Maſchinenbau - Anſtalt 
„Vulcan“ fein diesjähriges Sommer- reſp. Schüßenfeſt auf dem 
Julo. Den Beſchluß macht ein Jamilſeaball im Lokale der Grün⸗ 
hofbrauerti. — Das Perſonal der Möller und Holbergſchen 
Fabrik wird am nächſten Sonnabend ſein Schüßenfeſt in Meſſen⸗ 
thin feiern. 

Misdroy, 2. Juli. (O.-3.) Heute Mittag hatten wir 
ein ſehr hefüigts Gewitter, welches mehrfach elyſchlug; ein Blitz 


un 
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traf den ſchönen Thurm der Kirche, welcher eine Zlerde von Mis- 
drop war; das Feuer wurde bald gelöſcht, der Thurm indeß jo 
beſchädigt, daß er abgetragen werden muß. 

5 Gingſt auf Rügen, 1. Juli. Der Paſtor Schultz 
zu Rappin feierte an dem heutigen Tage ſeln 50jähriges Amts- 


jublläum. Nicht nur die Amtsbrüder der Synode Bergen waren 
zu dieſem Feſte erſchlenen, ſondern auch der Herr Konſtſtorlal-Rath 
Dr. Ziemſſen aus Stralſund als Vertreter der Königl. Rgierung, 
ſo wie ein Paſtor im Auftrage der Syaode Gartz a. R. und ein 
anderer im Auftrage mehrerer Amtsbrüder der Synode Wolgaſt. 
Erfreulich war die herzliche Thellnahme der Gemeinde des Jubilare, 
die durch reiche Geſchenke ihre Liebe und Anhänglichkeit bewieſen 
hat. Das kleine Kirchdorf Rappin war feſtlich geſchmückt, ebenſo 
die Kirche. Die Feſtpredigt hielt der Jubelgreis über das Wort 
Col. 3, 16: „Laſſet das Wort Chriſtt reichlich unter euch wohnen 
in aller Welsheit.“ Nach der Predigt wurde der 23. Pſalm von 
elnem Quartett ſehr erbaulich geſungen. Der Superintendent der 
Synode hielt darauf eine Anſprache über das Wort 1. Moſ. 49, 18. 
Die anweſenden Geiſtlichen umgaben den während dleſer Anſprache 
vor dem Altar ſtehenden noch ſehr rüſtigen Jubilar und riefen ihm 
vor dem Segen der Reihe nach jeder ein paſſendes Bibelwort zu. 
Nach der kirchlichen Feler wurden im Hauſe des Jubilars noch vlele 
Glückwünſche gebracht und die Gaben der Liebe überreicht. Ein 
gemeinſames Mahl auf der geſchmackvoll dekorirten Schtundlele des 
Pfarrhofes gab in vielfachen Tiſchreden noch einmal Kunde, wie 
groß die Liebe und Anhänglichkeit an den alten Paſtor iſt. Das 
erſte Glas wurde aber, wie es bei feſtlichen Gelegenheiten preußijche 
Sitte iſt, auf den theuern König geleert. Auch die Gattin, Kinder 
und Kindeskindrr des Jubllars konnten mit herzlicher Frtude den 
Ehrentag des Familienhauptes mitfelern. Erſt am Abend verließen 
die zahlreichen Gäſte das Pfarrhaus, von denen jeder ſich ſagen 
mußte, einer herzerquſcklichen Feier beigewohnt zu haben. Gott ſegne 
den Jubllar, fein Haus und feine Gemeinde reichlich in himmliſchen 
Gütern! 

+ Cammin, 2. Juli. Heute Abend bald nach 7 Uhr kam 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz auf der Reife von Smwine- 
münde nach Treptow durch unſere Stadt. Obwohl Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten verbeten waren, hatte man es ſich doch nicht nehmen laſſen, 
die Straßen mit Gulrlanden und Fahnen ſehr reichlich zu ſchmücken. 
Die Camminer hatten das Bedürfniß, ihrem Patrlottsmus Ausdruck 
zu geben, um ſo mehr, da die Stadt im vorigen Jahre das Glück 
eines Beſuchs der Kronpeinzlichen Herrſchaften von Mlsdroy aus 
halte, faſt ohne es zu ahnen. Der ganze Aufenthalt dauerte dies- 
mal nur etwa 10 Minuten, doch ließ ſich Se. Köntgl. Hoheit noch 
bewegen, auf kurze Zelt in den Meyen'ſchen Gaſthof einzutreten. 
Der Jubel und das Hurrahrufen, das Blumenwerfen und Hüte- 
ſchwenken ſchlenen ihn angenehm zu berühren. Se. Königl. Hobelt 
ſahen ſehr wohl und ſehr freundlich aus. 


Eine Expedition nach Oſt⸗Afrika. 

In der Sitzung der Berliner Geographiſchen Geſellſchaft vom 6. Juni 
berichtete Herr R. Brenner über den Erfolg ſeiner behufs Konſtatirung 
des Schickſals des Barons v. d. Decken und des Dr. Linck unternommenen 
Expedition in Oſt⸗Afrika und über feine im Gebiete der Somali und ſüd⸗ 
lichen Gallas ausgeführten Reiſen. Im Oktober 1866 traf er mit Th. Kin⸗ 
zelbach, der mit derſelben Aufgabe betraut war, in Aden zuſammen. Brenner 
ging bei der Somaliſtadt Barawa ans Land, unternahm von dort aus 
Touren an den Wobbifluß und erlangte diejenigen Beweiſe von der Ermor⸗ 
dung des Barons v. d. Becken, weiche ſeitdem bereits zur öffentlichen Kennt- 
niß gekommen ſind. Hierauf ging er nach Zanzibar, wo Kinzelbach noch 
verweilte, welcher die Abſicht hatte, von Barawa aus durch die Somaliländer 
nach dem oberen Juba vorzudringen, während Brenner das gleiche Ziel auf 
dem Wege durch die Gallaländer verfolgen wollte. Zu dieſem Zwecke fuhr 
er in einem Boote den Danafluß hinauf, nachdem er vorher die Flüſſe 
Schamba, Tuba, Sabacki und Amboni, welche er zu Verkehrsſtraßen unge- 
eignet fand, beſucht hatte, gelangte nach Kalindi, deſſen Bewohner durch dies 
erſte, den Dana hinaufkommende Boot in großes Erſtaunen verſetzt wurden, 
und fuhr dann durch den Belonzoni⸗ Kanal in den Ozifluß. Hier verließ 
er das Boot, um das arabiſche Fort Kan zu umgehen, und gelangte in das 
Reich des mächtigen Gallafürſten Zimba. Dieſer Mann, bisher in Europa 
unbekannt, voll Intelligenz und Energie, iſt der Schrecken aller mohame⸗ 
daniſchen Völkerſchaften der Küſte, deren Herrſchaft er ein geläetiger und 
mächtiger Feind iſt. Er hat aus eigenem Entihluß die Sllaverei aufge⸗ 
hoben und ſich dadurch eine geordnete und anſehnliche Truppenmacht ge⸗ 
ſchaffen, welche zu einem großen Theile mit Feuergewehren bewaffnet iſt. 
Brenner war zu zwei Malen ſein Gaſt, er fand in dieſem Fürſten einen 
Mann, welcher — das erſte Beiſpiel in Oſt⸗Afrila — Ordnung und Geſetz⸗ 
mäßigfeit aufrecht zu erhalten, Fleiß und Sorgfalt bei Bebauung des Bodens 
RECHTEN TEE EI TEE STRTEE EEE PL DET SEELEN 


Türkiſche Sprichwörter. 

Welshelt aus dem Mund des kranken Mannes? Wer möchte 
feine Zeit damit verlieren, daß er krankhaſte Ideen anhört und 
ſich verſchrobene Lehren vortragen läßt? Denn was kann aus Na- 
zareth Gutes kommen? 

So mag mancher Leſer denken, dem es nicht eluleuchten wil, 
daß man ihn gar noch mit türklſcher Lebensphiloſophle zu quälen 
verſucht. Er bedenkt dabei nicht, daß der vlelverſchrieene kranke 
Mann vlellelcht gar nicht jo leldend iſt, als man behauptet, jeden- 
falls fehlt es ihm noch nicht an Elnſicht in fein Uebel, und ſelne 
Sprüche laſſen auf klare Erktuntuiß und lebendigen Witz ſchlleßen. 

Ohnehin hat ja der Orient mit ſeiner Märchenpracht einen 


eigenen Reiz fie uns, und gar Mancher wäre bereit, ſich durch 


einen Zaubermantel in jene fernen Länder tragen zu laſſen. Aber 
auch ohne einen ſolchen wurde es mir jüngſt zu Theil, ein Stück- 
chen Morgenland zu betreten, als mich eine ſchaelle Gondel über 
die blaue Lagune Venedigs nach dem Lido trug, wo der ſtürmiſche 
Hadıla anbrauſt. Unſeen von demſelben erhebt ſich dle kleine 
Inſel San Lazaro mit einem weitläufigen Gebäude, das in ſeiner 
grellrothen Bemalung weithin ſichtbar if. Es tft dies eln Kloſter 
armenlſcher Mönche, welchts im vorigen Jahrhundert geſtiſtet wurde 
und ſich die Heranbildung junger Armenier zum Ziele fepte. Zehn 
und mehr Jahre haben dleſe bier zu verbleiben, um nach Ablauf 
derſelben als Lehrer und Getſtliche in ihre Heimath zurückzukehren. 

Im Empfangzimmer des Kloſtets bängt neben dem Bild Vik- 
tor Emauuels das Port.ät des Protektors dieſer Anſtalt, wel es 
Niemand anders als der Beherrſcher der Gläublgen, Se. Mojeſtät 
Abdul⸗Azis jelen if. Aa Feſt⸗ und Felertagen flattert das tür⸗ 
fijcpe Banner von den Zinnen der Gebäude fo fol; und f.öhlich, 
als ob es noch wie einſt die Meere beherrſcht. Dazu die fremd⸗ 
blickenden ſchwarzbaarſgen Brüder, die Lalendiener in ihrem etwas 
wirren Bartſchmuck, der bis zur halben Bruſt herabreicht, — es 
gehört keine beſondere Einbildung dazu, um fig auf dliſem llei⸗ 
nen, von der Welt durch die Lagune völlig abgeſchulttenen Eiland 
in den fernen Orlent verſetzt zu glauben. 


ee r 


einzuführen gewußt und die an den Reiſenden gemachten Verſprechungen 
auch gehalten hat. Von Witu, der Reſidenz Zimba's, aus gelangte der 
Reiſende durch die Waboniſtädte Balava, Konemanza und Dowatju 
an den See Djalu, aus welchem der Ozi abſtießt, und traf bei 
der Stadt Engatana wieder auf den Dana, der hier „Mannie“ genannt 
wird. Nach einer ſchweren Krankheit, welche ihn 6 Wochen lang in einer 
elenden Hütte feſthielt, brach er gegen den oberen Juba auf, um fi) dem 
Gallafürſten Djilo, mit dem er früher ein Bündniß geſchloſſen, auf ſeinem 
Kriegszuge gegen die Somali anzuſchließen. Dort fand er einen verſcholle⸗ 
nen Gefährten der einſtigen Juba⸗Expedition, den Hamadi Abdallah, deſſen 
Ausſage über die Ermordung der beiden Obengenannten mit der früheren 
Ausſage des Baraka vollkommen übereinſtimmt. Im Monat Januar 1868 
nach Zanzibar zurückgekehrt, erhielt Brenner die Nachricht, daß Kinzelbach 
außer Stande geweſen, ſeinen Plan auszuführen, in Barawa, wo er ſich 
inzwiſchen aufgehalten, beraubt und betrogen worden und in der eine Tage⸗ 
reife nördlich belegenen Stadt Tilledei geſtorben ſei. Die von anderer 
Seite vor Kurzem veröffentlichte Angabe, daß nicht die Bewohner von Bar- 
derah, ſondern vom Stamme der Cablallah die Mörder des Baron v. d. 
Decken und des Dr. Link ſeien, iſt nach den Ermittelungen Brenners eine 
irrthümliche und findet ihre Quelle in dem Verſuch einer Täuſchung, von 
Seiten der eine Beſtrafung fürchtenden Barderahleute. Als ein Hauptergeb⸗ 
niß ſeiner Reiſe betont Brenner die beſſere Kenntniß der ſüdlichen Galla's, 
welche er zwar kriegeriſch und grauſam, aber auch intelligent, entwickelungs⸗ 
fähig und zuverläſſig fand. Sie find nach feiner Ueberzeugung die Träger 
der politiſchen Zukunft Oſtafrika's und er hofft durch feine Reife den Be⸗ 
weis geliefert zu haben, daß die fernere Erforſchung Oſtafrika's auf dem 
Wege durch die Gallaländer möglich ſei. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juli. Heute Mitlag fand die 23. Plenar- 
ſizung des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes ſtatt. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes 
für Rechnungeweſen verſammelte ſich heute Mittag zu einer Sitzung. 

— Der Ausſchuß des Bundesralhes des norddeulſchen Bun⸗ 
des für die Gewerbe-Ordnung hlelt heute Mittag eine Sitzung ab. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes des nord- 
deulſchen Bundes für das Seeweſen, ſowie für Handel und Ber- 
kehr treten heut: Abends zu einer Sitzung zuſemmen. 

— Nach einem dem General -Poſt- Amt zugegangenen Tele- 
gramm iſt die engliſche Poſt, aus London den 1. d. M. Abends, 
in Köln geſtern Abend rückſtändig geweſen. 

Kiel, 1. Juli. (K. Z.) Heute angeſtellte Verſuche haben 
berausgeſtellt, daß die Maſchine der Kriegsdampfkorvette „Hertha“ 
vollkommen dienſtfähig iſt. 

München, 2. Jull. In den nächſten Tagen wird elne 
Königs - Revue über ſämmtliche Truppen der Garniſon auf dem 
Marsfelde fatifinden. — Die Vermählung der Herzogin Sophie 
mit dem Herzog von Alengon, Peinzen Ferdinand von Orleans, 
wird in der erſten Hälfte des nächſteu Monats zu Poſſenhofen 
ſtattfinden. — Selt geſtern verwellt Freiherr Karl v. Rothſchlld 
bier, um an den Berathungen des Verwaltungsrathes der bater⸗ 
ſchen Oſtbahnen theilzunehmen. 

Wien, 3. Juli. Die amtliche „Wiener Zeitung" veröffent⸗ 
licht die Ausführungsverordnung zu dem Ehegeſetz, welches die Dis⸗ 
penſationen von Eheaufgeboten und Ehehindernſſſen den Staats- 
behbrden überweiſt, die Modalitäten bei Abſchließung von Not- 
civilehen beſtimmt und die Führung der Ctvilchenregiſter regelt. 


Ferner publizirt dle offizlelle Zeitung die Verordnung, welche die | Novem 


Anzahl der Normataze herabfeßt, ven Verkrag zwiſchen Oeſterreſch 
und Baiern über den Auſchlaß der Gemeine Jungholz an das 
bairiſche Zollſyſtem und die Kaſſerliche Sanktion des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Nufhebund dis Beſtiftungezwanges bei Bauerngütern. 

Brüſſel, 2. Jall. Die Londoner „Internationale Aſſozia⸗ 
tion“ bat auf den 6. September etnen internationalen Kongreß 
bierher zuſammen berufen; eine vorbereitende Verſanemlung ſoll am 
15. Zuli Ratifinden, 

Paris, 2. Zul. Geſetzgebender Köper. Bel der Fort- 
fepung der Budgetdebatte ſprach ſich Olliver dahin aus, daß der 
Staat bel dem gegenwärtig hertſchenden Finanzſyſteme in bie Lage 
kommen müſſe, ſeine Zahlungen durch Anleihen zu bewerkſtell gen 
oder ebenſo zu einer Steuer auf die Rente oder das Paplergeld 
zu ſchreiten wie andere Länder. „Entwaffnen wir! Ganz Europa 
tolrd uns darin folgen und wie werden einen beneidenswerthen 
Finauzzuſtaud haben.“ — Haentzens ſagte, daß die gegenwärtigen 
Budgets in ungewöhnlicher Welſe brlaſtet wären durch die augen- 
blicklich herrſchenden Verhͤͤltniſſe, welche, wenn ſie andauern ſollten, 
widerſianig und nicht zu ertragen wären. Der ZItnanzminiſter 
EN EEE TEL EEE ALDI DEREN 

Die orlentaliſchen Sprachen bilden natürlich hier einen Haupt- 
gegenſtand der Studten, doch werden auch die modernen curopät⸗ 
ſchen und die alten klaſſiſchen Sprachen betrieben. Das Kloſter 
beſitzt eine eigene Druderet, aus welcher neben vielen theologiſchen 
Werken, die unerläßlich find, eine armeniſche Zeitſchrlft und vielerlei 
Bücher verſchledenen Juhalts hervorgehen. So ſah ich eine arme⸗ 
niſche Ueberſetzung von Homer, von Pyrker und beſonders von 
Byron. Der Letztere iſt in dem Kloſter der Gegenſtand der Le⸗ 
gende geworden, und man verehrt ihn, ich möchte faſt ſagen wle 
einen Heiligen. Und doch lebte der große Dichter nirgends un- 
beiliger als gerade in Venedig. Aber auf feinen häufigen Jabrten 
nach dem Lido, wo er ein paar Pferde ſteden hatte, um auf der 
ſandigen Düne in wilden Spazlerrilten ſich zu erholen, war ihm 
San Lazaros aufgefallen, und in einer feiner ſchwarzen Stunden 
beſchloß er, auf einige Monate dort in aller Abgeſchledenhelt zu 
wohnen, und Armeniſch zu fludiren, bevor er kee den Drient ginge. 
Od er viel gelernt hat, zweifle ich, aber jedenfalls fteht er noch 
heute in gutem Andenken bei den frommemn Beüdern, obgleich er 
bekanntlich ein arger Ketzer war. 

In der Heinen Buchhandlung des Kloſtees, die eigens für 
die fremden Beſucher eingerichtet iſt, fand ich auch ein Heftchen 
türkiſcher Sprichwörter, die mir nicht ohne Intereſſe zu ſeln ſchit⸗ 
nen. Ihr Werth wäre mir allerdings entgangen, wenn nicht eine, 
frellich ſtümperbafte, engliſche Ueberſetzung beigefügt geweſen wäre, 
mit deren Hülfe ich die Weisheit des tarbantragenden Volkes eln 
wenig erforſchen konnte. Gar man je dieſer Sprichwörter enthal- 
ten einen tiefen Sinn, fo unſchuldig fie auch lauten mögen, und 
ſelbſt wir hochverſtändigen Abendländer dürfen uns ein oder das 
andere gar wohl beherzigen. „Dem Verſtändigen genügt das Sum⸗ 
men einer Mücke, dem Thoren hilft nicht einmal das Raſen einer 
ganzen Muſikbande,“ ſagt mit Recht einer jener Sprüche. 

Freilich werden nicht alle Auſichten der Türken bel uns Billi⸗ 
gung finden. So gefällt es ihnen zu ſagen: „Kein Bart, keine 
Autorität!“ Arme Türken, kündigen Euch nicht, trotz eurer großen 
Bäcter die Kreter, die Griechen, die Serben und Bul;aren den 


Magne geſtand zu, daß die exceptlonellen Zuſtände Europas ſelt 
zwei Jahren auf das Budget nachtheillg gewirkt hätten. Die an- 
deren Völker entwaffneten nicht, alſo müſſe Frankreich auch ſtark 
gerüſtet ſein und dazu bedürfe es eines guten Finanzzuſtandes. 
Der Miniſter proteſtirt gegen den übertriebenen Tadel, der gegen 
das Budget gerichtet werde. — Die „Preſſe“ meldet als Gerücht 
daß der Kalſer dem Staate miniſter Rouher den Titel eines Vice- 
präſidenten des geheimen Raths und des Staatsraths ertheilen 
werde. 

London, 2. Jull. Im Oberhauſe haben die Lords Mal- 
mes buy, Ruſſell und der Herzog von Cambridge, im Unterbauſe 
Gladſtone und Disracll den Antrag eingebracht reſp. unterſtützt, 
Sir Robert Napier und dem Heere wie der Flotte, die in Abyſſi⸗ 
nien thätig geweſen, Dankſagungen zu votiren. Die Reden er- 
gingen ſich in ſchwungvollen Lobeserhebungen; der Antrag wurde 
einftimmig und mit Enthuſtasmus, in Anwrſenheit eines glänzenden 
Zuhörerkreiſes, angenommen. 

Shanghai, 9. Juni. Die Rebellen haben mehrere Dör- 
fer in der Nähe von Taku verbrannt, einen Sieg über die Kai- 
ſerlichen errungen und die Abſicht bekundet, gegen Peding vorzu⸗ 
rücken. 


Schiffs berichte. ? 
Swinemünde, 2. Juli. Angekommene Schiffe. Favorite, Fiſcher 
von Girgenti. Sonne, Beug von Alloa. Anna, Vanſelow von Rügen⸗ 
walde. Pacific (SD), Hamshaw von Hull. Tilſit (SD), Breidſprecher 
von Stockholm. Vineta (SD), Lauter von Königsberg. 5 


Börſen⸗ Berichte. f 
Berlin, 3. Juli. Weizen loco ohne Geſchäft. Termine behauptet. 
Er Roggen⸗Termine hielt die Geſchäſtsſtille an. Das Hauptintereſſe lenkte 
ch namentlich auf den laufenden Monat, wofür wohl noch Manches zu 
decken iſt. Der Preis hiefür wurde denn auch wieder um reichlich 1 Thlr. 
pr. Wſpl. geſteigert, wogegen die übrigen Sichten ganz vernachläſſigt blieben 
und ihren geſtrigen Preisſtand nur mach behaupteten. Schluß ziemlich 
fett. Locowaare wenig umgeſetzt. Preiſe eher höher. Gekauft 1000 Etr. 
Hafer loco unverändert. Termine höher bezahlt. 
Rüböl blieb faſt ganz geſchäftslos, und find die Notirungen nur nominell 
anzunehmen. Spiritus verkehrte in feſter 1 jedoch haben ſich Preiſe 
unter dem Eindruck einer Kündigung von 160,000 Ort. nur gut be⸗ 


Juli 56, 57, 56%, „ bez. u. Gb., 57 Br., Juli» Augun 52%, a, 53 


74 
49½ be. g 

Weizenmehl Nr. 0, 524, 615 Ag; 0, u. 1. 5%, 5%, . Boggen- 
mehl Nr. O 41%, 4% , Nr. O. u. 1. 31%, 4½% % Noggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4½, 724 bez., Juli-Auguſt 4% 6 bez. 
u. Gd., September⸗Ottober 3½¼12 bez. u. Gd. 4 Br., alles per Ctr. un⸗ 
verſteuert inch. Sack. . . 1 

Gerſte, große und kleine, 42-54 N pr. 1750 Pfd. x 

Hafer loco 31-35 A, fein ſchleſ. 34 % ab Bahn bez. pr. Juli 
31% & bez. u. Br., ½ Gd., Juli⸗Auguſt 29% 4 bez., September⸗ 
Oktober 28, 1% 94 bez., 

Erbſen, Kochwaare 59-65 , Futterwaare 50 —58 KN 

Winterraps 71—73 % Winterrübſen 69—71 I 
Petroleum loco 6%, , September -Oktbr. 6½ & bez., Oktbr.⸗ 

ber und Nesember-Dezember 7 Gd 
Rüböl loco 10, 91½ Ag b 
September⸗Oktober 92, n Br., Oktober⸗November 9%, . Br. 

Leinöl loco 12%, IX ’ 

Spiritus loco ohne Faß 19½ AZ ber, pr. Juli u. Juli ⸗Auguſt 
18%, 1%, 74 bez. u. Br., 18¾ Gd., Auguſt⸗September 18%, 19 9 
bez., Br. u. Gd., September⸗Oktober 177, bez. . 
Fonds und Aktien⸗Börſe. Der Charakter der heutigen Börſe 
zeigte Anfangs eine Ruhe, wie ſie großen Bewegungen zu folgen pflegt. 
Eine Einbuße an Feſtigkeit iſt im Allgemeinen nicht zu beklagen, da weder 
für öſterreichiſche Papiere noch die inländiſchen Werthe das anfänglich fühl⸗ 
bare Augebot irgend welchen Einfluß erlangte. 


wur vom 2. Juli yet 
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Pari — N., Wind — 
Brüffel -» 12 R, NO Königsberg 14, R., 
Trier · La R., NO Memel + 14, N., * O 
Koln 11% R., NO Riga · % 
Münfter 10% K.,. u.— Petersburg 14, R., NW 
Berlin- 78 N., DO Moskau - — N., — — 
Stettin · 10% R. O Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ.- 8% K. W 
Brezlau . 12% K., Wind W Stockholm 10% fl., SO 
Natiber . 11, R., N Haperauba 14, m. W 
ERLERNTE ELITE TEN TR SEHR 


Gehorſam? Und wenn ihr ein Sprichtwort habt, welches höhniſch 
fragt — „Harmonle in elner Trompete fügen?“ ſo werden unjere 
beleldigten Staatsdiener den Sinn deſſelben auf ihre Weiſe erläu- 
tern. Ste werden behaupten, daß das ſo viel heiße, als die Tür ⸗ 
fen zu Rathe ziehen, um Autorität zu erwerben. 


Aber unſere Muſelmänner geben ſich nicht jo leicht geſchla⸗ g 


gen. Autorität iſt ihnen ein Wort von ſehr dehnbarem Begriff, 
und ein ſolches läßt oft gar veiſchledenartige Deutung zu. „Der 
Fleiſcher denkt aus Maͤſten,“ ſagen fie, „aber bie Ziege aus 
Schlachten.“ Fu 
Um fo mehr Z ſtimmung werden fie bel allen Klaſſen der 
eivilifieten Menſchheit mit einer anderen Wahrheit finden. „Trin⸗ 
ten und Schmauſen — o ja! Rechnen und Zahlen, o web!“ An- 
dere Sprichwörter ſind auch bel uns helmiſch. So lautet unſert 
portiſche Lehre „Morgenſtund' hat Gold im Mund“ in tür kiſcht 
Profa überſetzt: „Wer früh aufſteht, wird reich.“ 
Ueberhaupt find die Türken dem Mammon durchaus nicht ab- 
hold; alle Zeitalter, alle Religionen, alle Völter ſcheinen dieſen 
Gott anzubeten. Die Sprüche „Armuth if rin Hemd von Feuer“ 
oder „Neichthum iſt fo koſtbar wie das Leben ſind nicht minder 
liebeuswürbig, als die Aeußerung Herrn John's in Peter Schle⸗ 
mihl: „Wer nicht zum wenlgſten eine Million beſigt, iſt ein Lump.“ 
Auch bei uns m.f die folgende Bemerkung des Türken für richtig 
erklärt werden: „Wenn du Geld baſt, biſt du weiſe; baſt du keine, 
biſt du ein Thor.“ Aber er gebt noch welter und zuft in der 
Bitterfeit feines Herzen: „Ste ſelbſt ſiad zwar Brüder, aber ihre 
Taſchen find keine Schweſtern.“ Wer vermochte nach dem Beweiſe 
folder Elnſicht noch an der Bildung und dem Fortſchritte des Vol⸗ 
deo am Bos porus zweifeln? Ja, vieleicht übertreffen fie die weſt⸗ 
lichen Völker noch in mancher Hlinſicht. Dleſe verſt hen es nur 
‚aus anderer Leute Leder Riemen zu ſchnelden“; die Türken, ſcheint 
es, wiſſen auch noch auf Koſten ihres Nächſten is den Ruhm der 
Fletgebigkelt zu erwerben, nur nennen fie das noch etwas groß: 
„Großmuth aus Anderer Taſche n.“ (Schluß folgt.) 


. be. Jul und Juli - Auguſt 9% , 


Berliner Börſe vom 3, Juli 1868. 
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Familten⸗Nachrichten. Bekanntmachung. eie Lieferungs⸗ Bedingungen find in unſerm Central⸗ R. Grassmann's 


lobt: Fräul. Albertine Bartelt mit Herrn Johann 
au ken Seu — Fräul. Hulda Temme mit dem 
Fats -ekminifitator Herrn Fried. Ploetz (Wangerau — 
Dzwiersno). 4 ? . 
Verehelicht: Herr Hein. Tellbüſcher mit Frau Franziska 
Stoltz, geb. Glieſch (Stettin). E 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Bernh. Roge (Stettin). 
Geſtorben: Krankenwärter F. Vanſelow (Grabow a. O). 
Frau Wilh. Foß geb. Schönfeld (Stettin). — Frau 
Joh. Schäring geb. Wolter (Stettin). — Frau Marie 
Querner geb. Zarnow (Colberg). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 1½ Uhr ſchenkte uns Gott ein ge⸗ 
ſundes Söhnlein. 
Gingſt a.“ R., den 1. Juli 1868. 
Der Diaconus RMabbow und Frau. 


NN een e. unt 40 


Bekanntmachung, 
wegen Sperrung der Berliner-Thor- 
Paſſage. 


Behufs Reparatur der Berliner⸗Thor-Brücke iſt die 
Paſſage durch das Berliner⸗Thor am Montag 
und Dienſtag, den 6. und 7. d. M. geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Ein Hötel 


mit Landwirthſchaft u. Poſthalterei in einer Kreis⸗ 

ſtadt Weſtpreußens, günſtigſte Lage, iſt alters⸗ 

e ee e 
5 8 t 

in Schloelbein. „Buchdruckereibeſitzer 


a 


Das Gut Wilhelminenberg, / Meile von Maſſow und 
2 Meilen von Stargard entfernt, ſoll mit volftändigem 
Inventar in Folge eines Todesfalls 


am 31. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale im Wege des Meiſtge bots ver⸗ 
kauft werden, und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 

Das Gut umfaßt 414 Morgen 76 Qu.⸗Rth., von denen 
90 Morgen Wieſen und 13 Morgen Park, und hat den 
erforderlichen Torf, Mergel und Kalk. 

Die Bedingungen ſind bei der Beſitzerin, Frau Wittwe 
Oberfeldt auf Wilhelminenberg oder bei mir zu er⸗ 


ragen. ei 
| ER i. Pomm., den 15. Juni 1868, 


Der Juſtiz⸗Rath. 


Boeleke. 


„57 ne 
Bekanntmachung. 
Sueden dor Fischerei in, den Oderſtroͤmen, dem 
Damm'ſckhen See und Papenwaſſer nach dem Pachttarif 
auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1868 —69 ftehen Termine 
am 15. Juli und 


am 15. September 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in Stettin bei dem Deſtilla⸗ 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14 an, in welchen gegen 
Empfang der Willzettel auf die tarifmäßige Pacht min⸗ 
deſtens die Hälfte ſofort zu zahlen iſt. 
Wollin, den 29. Juni 1868. 


8 
Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


zrunwaldt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 4 Güterzug⸗Lokomotiven nebſt Ten⸗ 
dern, Ausrüſtungs⸗ und Reſerveſtücken ſoll im Wege der 


Bureau hier einzuſehen und von dem Eiſenbabn⸗Secretair 
Meyer gezen Erſtattung der Copialien zu beziehen. 
Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſion auf Lieferung von 


Locomotiven“ 
bis zu dem am 11. Juli c., Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau anſtehenden Termine, in welchem 
dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
werden eröffnet werden, portofrei an uns einzuſenden. 
Münſter, den 26. Juni 186 


8. 
Königliche Direktion der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn. 


Auction. 

ef Mfg = seo Mösiygr, Krectv-Wertchts Toten am 6. 
und 7. Juli er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Local, mahagoni und birkene Möbel aller Art, Uh⸗ 
ren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Zimmerhandwerks⸗ 
zeug, 19 verſchiedene Korbſtühle, Pelzſachen, N 

am 6. Juli um 11 Uhr 1 brillant Buſennadel, 1 brillant 
Ohrbaumel und andere Gold- u. Silberſachen, um 11½ Uhr 
ein Badeofen, Waſſerleitungsröhre, 1 Zinkbadewanne, 1 
dreiarmige Gaskrone mit Flaſchenzng und 1 Sack mit ca. 
1 Scheffel Mehl, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 


kauft werden. 
Hauff. 


100 Fetthammel 


n Mind ſofort zu verkaufen auf dem Gute Krugs⸗ 
dorf bei Paſewalk. 
Odebreeht, Inſpektor. 


100,000 Trach⸗Torf 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Krugsdorf bei Paſewalk. 
Odebreeht, Jnſpaktor. 


bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Sümmtlichen Behörden, 
Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 


wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jeg⸗ 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 
Zeitungen die Aunoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 


täglichem direkten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions ⸗ Aufträge jeden Umfanges ohne Preis⸗ 
erhöhung, Porto⸗ oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſeript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Burcau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


. ̃ —— .. Er nee 

Englische Sprach- u. Conversationsstunden werden 
von einer Engländerin ertheilt, Artilleriestrasse 2, 
2 Treppen. 


2 en 
Entpüllung vi St Dunst; 4, Beer 


Reiſebriefe. 
VI. 


Wer ein lebhaftes Bild, wie fie unſere neueren Prachtbibeln 
in ihren großen Holzſchnitten geben, noch in ganz gleicher Zeichnung, 
Ton und Farbe im wirklichen Leben in Scene geſetzt ſich aufgeführt 
ſehen will, der braucht nur eine Bokhariſche oder eine Steppen⸗ 
Karawane in Orenburg ſich anzuſehen und er wird leicht vermeinen, 
Abraham oder Jacob kämen auferſtanden mit all' ihrer Habe an- 
gezogen. Reiter mit Lanzen voran, dann einige lange Trupps Ka⸗ 


meelt, ſchwerbeladen, manche von vermummten Frauen geritten, dann 


en langer Zug Schafe und jo fort. Oft dauert der Einzug 3— 4 
Stunden lang, endlich beſchloſſen wieder von einem Reiterzuge. 
Aehnliche anstiſche Bilder weiſen die Bazars oder Gorods („Städte“) 
auf, jo wenig man dieſe Inſtitution mit dem an den Orient er- 
innernden Charakter noch in Rußland vermuthet. In andern Städten 
— und keine Hrößere Stadt iſt ohne Bazar — nennt man fle 
Goſtinoi⸗Dwor (Gäſte⸗Hof). Die altruſſiſche Stadt hatte ebenſo, 
wie die aſiatiſche noch heute, beſtimmte Gaſſen, wo beſtimmte Hand- 
werke vertreten waren, alſo reihenweiſe Eintheilung der Gewerbe, 
was eine uralte Einrichtung bei faſt allen Völkern iſt. Bei Ihnen 
in Deutſchland hat dieſelbe nicht minder Jahrhunderte lang geherrſcht 
und ich werde mich kaum täuſchen, wenn ich annehme, daß auch in 
Bremen noch heute die Namen der Gaſſen dleſe Eigenthümlichfeit 
aufbewahrt und eine „Schuſter“, „Schwiede, Straße exiſtirt. All⸗ 
mählich hat ſich in Deutſchland wie in Rußland die Theilung ver— 
wiſcht, die Sprache conſervirt denn auch hier, wie in Tauſend Fällen, 
frühere geſchichtliche Zuſtände im Ausdruck. — Die Gewerbe, die 
in weſteuropätſchen Städten ſich über das ganze Weichbild, als dleſes 
mehr in die Breite wuchs, vertheilten, find im Oſten mit ihren 
Waaren in die Reihen der im Umfang coloſſalen Bazars gezogen 
und noch heute linienweiſe beiſammen. Alle Waaren des Orients 
Occidents ſind in dieſem coloſſalen Gebäude vertreten, vom feinſten 
Shawl Indiens bis zum Pariſer Modeartikel oder amerikaniſchen 


Gummiſchuh. Es iſt ein großes Labyrinth von Gängen, Höfen, 
Läden („Buden“) Schon am Eingang lernen wir gleich eine ſehr 
charakteriſtiſche ruſſiſche Figur kennen, deren muntere Geſchwätzigkeit 
ſich oft ſteigert bis zur höheren Beredſamkeit, falls wir nicht ſo bald 
Kauflust zeigen. Dieſe typiſche Figur iſt der Laufburſche des Ladens, 
der gleichzeitig den Marktſchreſer und Lockoogel machen muß. Die 
Höfligkeit ſeiner Anrede iſt die geſuchteſte, die man ſich denken kann 
„Iswolites, iswolites, gospodin, paschals, schto wam ugodnos“ 
ꝛc. ꝛc. „Haben Sie die Gewogenheit o Herr, was wäre Ihnen 
gefällig, ich bitt“ ꝛc. c. Dies iſt aber nur die erſte Einleitung 
einer noch lebhafter geſprochenen Standrede, in der er alle Waaren 
ſeines Herrn und deren Vorzüge aufzählt und anpreiſt und uns in 
den Weg tretend einladet, uns in den Laden zu bemühen. Hatte 
man wirklich ſchon Mühe gehabt, dem Fluſſe der Rede zu folgen, 
um welche den jungen Cicero manche Parlaments mitglieder benelden 
würden, jo ſtaunt man noch mehr, wenn man von in Moskau an- 
ſäſſigen Freunden verſichert erhält, daß die gewandten Leulchen meiſt 
arme Burſchen aus dem Innern des Reiches ſeien, welche ohne jede 
Schule auf dem Lande aufgewachſen, einige Jahre in der Stadt 
dienen, um dann wieder mit einem kleinen Erſparniß zurückzugehen. 
Sie beweiſen aufs Neue unter vielen anderen, daſſelbe darthuenden 
Erſcheinungen die ganz außerordentliche Gewaudheit des gemeinen 
Ruſſen mit Mund und Hand, denn die gewerbliche Geſchicklichkeit 
iſt ebenſo groß. Wird der Redner gewahr, daß ſeine beflügelten 
Worte ihm bei uns keinen Erfolg eintragen, ſo läßt er uns los, 
fällt mit derſelben Zuugenfertigkeit dem nächſten Paſſanteu in die 
Flanke, uns aber hat ſchon mit dem Betreten der Fluchtlinie eines 
neuen Ladens ein Demoſthenes von nicht minderer Eloquenz in Arbeit 
genommen. Sobald ein Ruſſe ſieht, daß man einen Concurrenten 
vorzieht, wird er immer ſofort ſtill zurücktreten, ohne Brodneid und 
bösartigen Gloſſen. Dies ſieht man täglich auch bei den Iſzwoſcht⸗ 
ſchiks, die mit Adleraugen den Wagenbedürftigen erſpähen, ſich ſogleich 
von allen Seiten auf ihr Opfer ſtürzen, ſofort aber auch ohne Wei⸗ 


795 dem ſiegreichen Concurrenten weichen, oft noch am Geſchirr 
elfen. 

Der Bazar oder Goſtinoi-Dwor iſt überall der Kern alles 
Handels und bildet eine förmliche Stadt für ſich, meiſt ein recht⸗ 
winkeliches coloſſales Viereck, die äußere Reihe mit Bogengängen 
umgeben, ſo daß man an den Schaufenſtern ſowohl zu ebener Erde 
als im erſten Stock ſpazieren gehen kann. Will man uun den Ruſſen 
in ſelner ganzen ruhigen Aalglätte handeln ſehen, wie er höflich, 
mit durchaus grazjöſem Ausdruck den Käufer zu gewinnen ſucht, mit 
pflffig-verſchwitztem Auge prüfend anſteht, wie er dann einen über- 
mäßigen Preis fordert, ganz, wie es jeder Aſiate macht, wie er, 
wenn man ihm die Hälfte bietet, bei Allem, was ihm theuer iſt, 
verſichert, daß es ihm uicht entfernt möglich ſei, darüber abzulaſſen, 
wie er, wenn wir uns wenden und die Thür erfaſſen, ſich ſelbſt zu 
unterbieten beginnt, und endlich, ſobald wir zehn Schritte wegge⸗ 
gangen ſind, die Waare doch zur Hälfte ſeiner Forderung abläßt, 
indem er uns ein „paschals gospudin“ (ich bitte Herr) nachruft 
—, will man ferner das niedere Volk mit einander handeln ſehen 
und in feiner freien Bewegung und eigenſten Individualität beobach- 
ten, ſo muß man in jeder größeren ruſſiſchen Stadt ſowohl den 
Goſtinoi-Dwor als auch nicht minder den „Lauſemarkt“ beſuchen, 
wie der Trödelmarkt im Volksmunde mit ganz allgemein üblichen 
Namen heißt. Man erlebt alsdann immer draſtiſche Scenen und 
wird gewöhnlich bedauern, nicht Maler zu jein, um ſofort die köſt⸗ 
lichen Volksgruppen mit dem Stift firiren zu können. Nicht ſelten 
iſt das Volk frappirend kurz und lakoniſch, im ſchroffen Gegenſaßz 
zu ſeiner ſonſtigen Redſelig, und ich hörte im Vorübergehen folgende 
aus vier Worten beſtehende kurz angebundene Unterhaltung zwiſchen 
zwei Ruſſen, von denen Einer ein Paar über den Arm hängende 
Stiefeln ſchweigend feilhält: Skolke 2ſ(wie viel?); Antw. Pät (Fünf); 
Frage: Kapek? (ſtatt Rubel); Antw.: Turak (Narr). Der Ruſſe 
neckt ſich ſehr gerne, er iſt ſtets heiter und ich habe ſelbſt bei Be- 
trunkenen nie Rohheiten geſehen. 


beſten flüffigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe-Gottesdien l. 


hier, mit Jungfrau Emilie Henriette Helene Sydow in 


rr r .. —— — hend 
— an 1 es 


Ein ordentliches junges Mädchen em: 
pfiehlt ſich zum Nähen, Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße 17— 18, 2 Treppen links. 


Beachtensverth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Eben der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 

f Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, fo iſt 


Deutsche Leih- Bibliothek, 
dies mit dem bewährten, feit 1847 eingeführten, äußerlich]! 


ee een grösstes Musikallen-Veih- Institut. 4 


unbedingt d U. Die weſentlichſten Krankheiten, Su 2 72 5 

die ſich eue pegel, la Kay le ge Abonnements für Hiesige u Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 

mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus N ee e ET bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 
gr sseren 1 . 


und Gicht, Podagra und andere, friſche fowie veraltete 
‚ Pobap „ feiice 1 5 Ferner empfehle mein in jedem Genre der Musik sorgfältig assortirtes 


rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, > A 
Musikalien-Verkaufs-Lager, 


der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 

Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, dass es allen gerechten Anforderungen 
jederzeit genüge. Insbesondere sind darin die jetzt so billigen Werke un- 


der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 

serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist dureh- 
aus getrennt vom Leih-Institut und enthält daher nur neue saubere Exemplare. 


ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Beim Ankauf gewähre den höchsten Rabatt. 


Verſtauchungen und fonftige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
28 f 
E. Simon, 


ſchwäche, allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 

Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
| früher Bote & Bock, 
lBreitestrssse 29-30, „Hötel Drei Kronen“. 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc. 
Same * al nach End amerik. Methode, on] 
mer u verurſachen. t R 
S Zahnatelfer, Schulzenſr. ge 41 1. 45 


Sophageſtelle 


in allen Sorten empfiehlt billigſt 


Ü. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7. 


N ＋ und Meſſing⸗Schabl 
Petſchafte habe ich borretbig 1 
ſtellung von Schablonen und Petſchaften fertige 
ich an. A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


G. H. Birngrube, eiserrew 


liefert eine Alpacen - Litzen, aufgemacht per 
Pfund zu 55 bis 60 Sgr. per Caſſa oder Nachnahme. 


Dienſi⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 

Wir ſuchen zum 1. Oktober er. oder früher einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei 
und Comtoir. 


Berlin, den 24. Dezember 1866. 
L. 8.) Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Regiments-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in ra d 10 Ar 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


gen ſeiner ansge⸗ 

zeichneten Er⸗ 
ſen Er jetzt allgemein 
? eingeführt. — Es 
macht geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor 
Bruch jedes damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferde 
geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ 


* 


5 oa 1 = © 
Laubsäge- Arbeiten 

haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr buld das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


ine H um praftifchen Gebrauch a 5 44; 

Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen Ku dende aa 

Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller 8 2½, 3, 3% bis 6%, 9% 

Wir verkaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen erkzeuge, Laubsägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz ⸗Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en. gros & en- detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


:.. ]⅛ iw4²ͥmͥiuͥuieAeeTi·.. 86 
Großer Ausverkauf | 


gen u. ſ. w. ; 
1 Flaſche 10 Se, 10 Fl. 3 * Depot bei Herrn 
d. Hube. 
Delikaten 


Scheiben⸗Honig 


Theod. Lieckfeld & Co. 


TTT 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonnabend, den 4. Juli 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 

Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Alma Krause 
vom Königlichen Hof Theater in Stuttgart. 

An Sie! 

Ori inal⸗Luſtſpiel in 1 Akt. 

Zehn Mäd ben und kein Mann. 


feine Tiſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt 
Lewerentz. 
re een ee u 
Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 
billigſt Win. Helm, Stettin. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 5. Juli, werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: der Komiſche Operette in 1 Akt. 
e A a p J an f 0 H 11 I 0 Abgang und Ankunft 
Fer de diet Kinn Do u eee 1010 Tte-KHan dtn 5. 85 

Bead von Eiſenbahnen und Poſten 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 

Ju der Jacobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyfen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Prediger Hoffmann um 5 Uhr. 

Die Veichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 

n der Johannis⸗Kirche: 

Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 8½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl; die Beichte am Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 3 Uhr hält Herr Oberprediger 
Wilhelmi). 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Candidat Ebell um 2 Uhr. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Paſtor Teſchendorff. 5 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht m. Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Prediger Hoffmann. 
n Ja der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. : 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 
Derr Prediger Friedrichs um 10 Uhr. 

Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In der St. vucas⸗Kirche : 

Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 

Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. f 

1 (Jugend-Gottesdienſt.) 

In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


in Stettin. 
— Bahnzüge. 


a Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 
2 KE. O U. 51 N. Nun, Coltterzug) 


4 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Bene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 

Da ich am hieſigen Platze ſrlöſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, es eies heit zu möglichen, — — — de 
beſtehend in Concert⸗, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianos 55 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 3 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 5% 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in ® 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 3 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern W 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Austellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 

eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 3 
Stettin, im März 1868. Carl Rene. 


eo" 


fe 


B. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 4 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. . m. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anflug nach Prenzlau). AV. 7 U. 5 M. Ab. 
. Ankunft: 
von Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 23 M. 
— Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
£ IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard :I. 6 U. 5 M. Morg II. BU. 30 Nr. 
Morg. (Bug aus Kreuz), III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perfonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 Pe. Abends. 


von Cöslin und Colberg: I. II U. 54 M. Vorm. 
.n mae U. 44 N. Nachm. (Eilzug), III. 9 Ul. 20 M 
von Stralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 


een 


ach- Büchsen von Weissblech 
mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
7 14 ohne zu verlöthen! 


Einm 


Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach-Büchfen als 
0 die praktiſchſten und vollkommenſten zum Conſerviren jeder Frucht und Ge⸗ 
müfeart zu empfehlen. Aufträge von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 
ausgeführt. 


(Eilzug). 0 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 4 . Morg. 
ir gu. 90 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 28. Juni, zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche: a 
Herr Carl Mlius Ang. Hintze, Tapeſiermeiſter hier, 


preise „ . I 77 4 —42 1½% 2 Quart Inhalt. 
5. Dod. 2% , % , ER %. , ö , F 


IV. 7 U. 15 M. Abende. 


2 2 * ar 2 7 N 
mit Jungfrau Emma Friedr. Marie Bunf hier. Spar eibuchsen ebenfo verſchließ bar, klein 6%, , groß 7½ AG pr. Did. 
Be 1455 In Br be e d mi Sa e 825 po Preisbuch des Magazins wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, es bietet eine P — 2 u, 4 
er Realſchule in Brandenburg a. H. 0 „ w t. Preiſe billigſt. aa ) R 
5 äwedentjpreigenbe Uebe ſaht. Preiiz IEWT Karielpoſt nach Pommerensdorf 4 P. 25 Din, sah. 


Wilh. Aanes Liebe in Bernburg. e 
— Carl Michael Theodor Gehrke, Geföngnißprediger 


A. Toepfer, Hof-Lieſcrant St. K. H. des Kronprinzen. 
önigsſtr.⸗Ecke. 


Garten: und Valkon⸗Möbeln 
in reicher Auswahl bei a 12 
| Moll & Hügel. 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaareu⸗Fabrif 
August Müller, gr. Donmſtt, 18 


vormals Städti ihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerie⸗ 
einde, uber id A eine große Aus wahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung unter Garantie. NRoßhagr⸗ Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungſeber-⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. 7. — Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 


Kariolpoſt nach Grabow und chow 6 Uor früh, 
Sone de nach 1 „50 M. früh, 12 U. Mitt 
HU. 50 M. Nachn — 5 
Votenpoſt nach Grapgn * Fulle 11 u. 5 M. Bm. 
se, 3 . n. 
e d Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bar. u. 5 U 
m 


M. ya. 
Bot ch Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Persone nach Pölig 5 U. 45 A. Nn. 


Ankunft: 


Kariolpoſt nach Hrünhof 4 U. 5 u. 14 Uu. 20 N. But. 


Greifenberg i. P. 1 g f 8 

Ferd. Aug. Rubow, Arbeiter hier, mit Jungfrau Aug. 
Wilh. Höft hier. ; - 

Carl Hermann Emil Seim, Schuhmachergeſelle hier, 
mit Jungfrau Henriette Wilh. Caroline Ziegert hier. 

In der Peters und Pauls⸗Kirche: a 

Herr Ferd. Wilh. Binder, Schiffskapitain hier, mit 
Jungfrau Agnes Emma Carol. Eckeſt hier. 

Carl Wrlh, Gottlob Schillow, Schloffergefelle, mit Joh. 
Paul. Erneſt. Scholz, geb. Rißmann. 
Erdm. Carl Eruſt Herm. Kortmann, Güter⸗Expeditions 
Aſſiſtent in Paſewalk, mit Jungfrau Eliſe Marie Sophie 
Behnke hier. 

Carl Wilh. Ferd. Diſcher, Arbeiter in Grabow, mit 
Carol. Fried. Aug. Paſewald daſelbſt. 
% Alb. Jul. Rob. Boldt, Böttcher in Züllchow, mit Jungſr. 
Ida Eliſe Erneſt. Hagemeiſter daſelbſt. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Job. Martin Friedr. Ferd. Stichert, Arbeiter hier mit 
Erneſt. Wilh. Jamrow hier. 
=; Emil Carl Albert. Nehmer, Böltchergeſelle hier, mit 
Jungfran Aug. Emilie Fried. Heß hier. 


Kariolpoſt von 
Botenpoſt von Nen-Torney 5 U. 45 M. fr., II U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


Kariolpoft von e o 5 Uhr 40 Mix. früh. 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. . 

Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Ubr Vorm. 


I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 Uu. 37 Min. Nachm. 


und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachweittag⸗ 


Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 30 N. ern. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. „i, 


riolpoſt von Giüubof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 ut 
ea 55 M. Vom hof 5 Uh 


üllhow u. Grabes 7 Uhr 15 Min. 4 | 


